
Apfelgedicht
In einem kleinen Apfel,

da sieht es lustig aus.

Es sind darin fünf Stübchen

grad wie in einem Haus.

In jedem Stübchen wohnen,

zwei Kernchen schwarz und klein,

die liegen drin und träumen

vom lieben Sonnenschein.

Sie träumen auch noch weiter,

gar einen schönen Traum,

wie sie einst werden hängen

am schönen Weihnachtsbaum.

Apfel-Ehrgeiz

von Annegret Kronenberg

Aus seinem grünen Blätterhaus

lacht mit dicken Backen,

froh ein Apfelkopf heraus,

ganz frisch und ohne Macken.

Die Sonne hat es gut gemeint,

ihn gelb und rot gefärbt.

Zur Ernte wär' er gern bereit,

bevor er krachend fällt zur Erd'.

Der derbe Plumps könnt' schmerzlich sein,

auch wenn er fällt ins weiche Gras.

Als Fallobst stufte man ihn ein,

das wär' für ihn bestimmt kein Spaß.

Er würde gern als Schönling glänzen,

hochpoliert bewundert werden,

mit güld'nen Blättern sich bekränzen,

als Königsapfel hier auf Erden.

Der Bratapfel

von Fritz und Emilie Kögel

Ihr Kinder, kommt und ratet,

was im Ofen bratet!

Hört, wie es knallt und zischt!

Bald wird er aufgetischt,

der Zipfel, der Zapfel,

der Kipfel der Kapfel,

der gelbrote Apfel.

Ihr Kinder, laufet schneller!

Holt euch einen Teller!

Holt eine Gabel!

Sperrt auf den Schnabel

für den Zipfel, den Zapfel,

den Kipfel, den Kapfel,

den goldbraunen Apfel.

Sie pusten und prusten,

sie gucken und sie schlucken,

schnalzen und schmecken,

lecken und schlecken

den Zipfel, den Zapfel,

den Kipfel, den Kapfel,

den knusprigen Apfel.

Vom schlafenden Apfel

von Robert Reinick

Im Baum, im grünen Bettchen,

Hoch oben sich ein Apfel wiegt,

Der hat so rote Bäckchen,

Man sieht, daß er im Schlafe liegt.

Ein Kind steht unterm Baume,

Das schaut und schaut und ruft hinauf:

"Ach, Apfel, komm herunter!

Hör endlich doch mit Schlafen auf!"

Es hat ihn so gebeten,-

Glaubt ihr, er wäre aufgewacht?

Er rührt sich nicht im Bette,

Sieht aus, als ob im Schlaf er lacht.

Da kommt die liebe Sonne

Am Himmel hoch daherspaziert.

"Ach Sonne, liebe Sonne,

Mach du, daß sich der Apfel rührt!"

Die Sonne spricht: "Warum nicht?"

Und wirft ihm Strahlen ins Gesicht,

Küßt ihn dazu so freundlich;

Der Apfel aber rührt sich nicht.

Nun schau! Da kommt ein Vogel

Und setzt sich auf den Baum hinauf.

"Ei, Vogel, du mußt singen,

Gewiß, gewiß, das weckt ihn auf!"

Der Vogel wetzt den Schnabel

Und singt ein Lied so wundernett.

Und singt aus voller Kehle;

Der Apfel rührt sich nicht im Bett.

Und wer kam nun gegangen?

Es war der Wind, den kenn ich schon,

Der küßt nicht und der singt nicht,

Der pfeift aus einem andern Ton.

Er stemmt in beide Seiten

Die Arme, bläst die Backen auf

Und bläst und bläst; und richtig,

Der Apfel wacht erschrocken auf.

Und springt vom Baum herunter

Grad in die Schürze von dem Kind;

Das hebt ihn auf und freut sich

Und ruft: "Ich danke schön, Herr Wind!"

Die Untermieterin

von Heinz Erhardt

Du stehst vorm Apfelbaum und lobst:

»Was ist das für ein herrlich Obst!«

Pflückst einen Apfel, beißt hinein,

verziehst den Mund, fängst an zu spein;

denn eine Made erster Güte

wohnt dort schon lang in Untermiete.

Du stehst vorm Apfelbaum und tobst:

»Wie kommt die Made in das Obst?!«

Die Hülle trügt! — Das Ungeziefer

dringt da im allgemeinen tiefer...

Der Apfelbaum ist aufgeblüht

von James Krüss

Der Apfelbaum ist aufgeblüht.

Nun summen alle Bienen.

Die Meise singt ein Meisenlied.

Der Frühling ist erschienen.

Die Sonne wärmt den Apfelbaum.

Der Mond scheint auf ihn nieder.

Die kleine Meise singt im Traum

die Apfelblütenlieder.

Die Bienen schwärmen Tag für Tag

und naschen von den Blüten.

Mag sie der Mai vor Hagelschlag

und hartem Frost behüten.

Der Apfelbaum ist aufgeblüht.

Der Winter ist vorbei.

Mit Blütenduft und Meisenlied

erscheint der junge Mai.

Der Wurm

Verfasser Unbekannt

Ein kleiner Wurm,

man sieht ihn kaum,

sitzt auf einem Birnenbaum.

Er bewegt sich her

und bewegt sich hin

und ist auch schon mal in einer Birne drin.

Da schaut er nun mit dem Köpfchen,

aus seiner Birne raus

und tut so, als wäre er in einem Haus.

Doch lange bleibt er nicht dort,

denn die Birne könnte fallen

und dabei heftig auf den Boden knallen.

Zudem scheint es ihm

sind sie zu süß oder zu fad,

manche gar zu weich oder zu hart.

Doch wie er sich da oben bewegt,

sich dreht und sich windet,

er doch nicht die richtige Birne findet.

Doch dann kam es ihm - wie ein Blitz -

tief in den Sinn:

"in einem Apfel war ich noch gar nicht drin".

So verließ er seinen Platz

und zog um,

denn so ein Würmchen ist ja nicht dumm.

Und das Ende der Geschicht`:

Ein kleiner Wurm,

man sieht ihn kaum,

sitzt von nun an auf einem Apfelbaum.

Etwas vom Apfel

von Georg Ries

Eines mußt Du Dir gut merken,

wenn Du schwach bist, Äpfel stärken.

Äpfel sind die beste Speise,

für zuhause, für die Reise,

für die Alten, für die Kinder,

für den Sommer, für den Winter,

für den Morgen, für den Abend,

Apfelessen ist stets labend.

Äpfel glätten Deine Stirn,

bringen Phosphor ins Gehirn,

Äpfel geben Kraft und Mut

und erneuern Dir das Blut.

Darum mein Freund so lass Dir raten,

esse frisch, gekocht, gebraten,

täglich ihrer fünf bis zehn,

wirst nicht dick, doch jung und schön

und kriegst Nerven wie ein Strick,

Mensch im Apfel liegt Dein Glück.

Verbinde die Punkte 1-15
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